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Doeceh uch VO  — Verlusten und Beraulfingen‘ erfahren wir  * ınter tto von
Brandenburg sellen nicht. unbedeutend gewesen se1in. Die Glanzzeıt ıst
natürlich die Periode Karls IV. (1346 — 1378), uUus der auch -die erstiten
beiden. Inventare VO. 1354 und 1355 stammen, das erste mıft 316 Objektenne 151 Handschriften, - das zweite mıiıt 413 Objekten und mehr 418 200
Handeschriften. ben ın die Jahre 1353 - 1355 dıe Reise Karls nach
Deutschland un Italıen, auf der mı1t besonderem Eifer ın allen Kırchen ündKlöstern dieser Länder für Prag sammelte. Dieser Sammeleifer währte Sseıne

Lebenszeit hindurch, daß das Inventar vom 1387 wıiederum
e1ıne sehr‘ bedeutende‘ Steigerung ın der Zahl der Gegenstände aufweist, während
1M nächsten: Inventar VO keine besonderen Ab3veiqhqngen konstatieren
sınd. Zur Zeit der Hussitenkriege begannen dıe Überführungen der Schätze
AUS Präap: er yrößte 81l kam ach Karlstein, die Reichskleinodien zuerst S ö  S  z  Snach Nürnberg, andere Stücke ın das ehem. Olivetanerkloster Oybin der Lausıtzun anderwärts und damit hängen dann die großen Verluste _ zusammen, dıe
den ‚Schatz ‚ samt Bıbhothek ım Jahrhundert trafen Im 1435 erfotgtegine‘ teilweise Rückführung ‚nach Prag und WwWIı@e ehedem konnte wieder am

April 1437 dıe erste Ostensio reliquiarum feıerlich abgehäalten werden.
144 ı im 1438 wWäar wıederum eın 611 nach Karlstein überführt worden
wurde e1n neues Verzeichnis angelegt ; 6S zählte bloß 185 Gegenstände auf“und erst: das Inventar aus dem Ende des Jahrhundert "weist 335 Kunst:-
gegenstände und Reliquien; 62:-Handschriften und 29 Bilder (tabulae) aus,. Inter-
essante Schicksale machte ann der Domschatz iın der Zeit des Winterkönigs 1619
und ın. der mit, die ausführlich dargestellt werden. Mit der ück-
biungung .der Gegenstände on Karlstein nach St. Veit im J. 1645 beginnt .dieruhige Entwicklung, dıe N”Uur durch dıe feindlichen Einfälle Prag 1747 undı Erere unterbrochen wurde, doch sind damals keinerlei Verluste eingetreten.Erst die. bekannte Verordnung von 1805 kostete quch dem Domschatz schwereOpfer.. und _ nicht unınteressant ıst, daß .noch- ım 1861 ein Erangeliar ausdem 12.. Jahrhundert an Georg von Hannover um den verhältnismäßig‘bescheidenen . Preis von: 10.000 Thalern verkauft wurde. Die Publikationen:

"sıcherste Zeugnis, welman te1INe ostfe ch große Interesse dfevn k'i]'rc‚lil. Schätzen heute
fl!lge[!lßin816 ip SO p tigen Werke  Y Bretholz.

rauber tsche Schmelz25 ÖOtto v. Fal arbeiten des Mittel\arters.;  7En  o  >  T  +  Z  S  Doch ;u;:h von Verlu-ste&n und Béraulfingen‘ erfahren wir; . unter Otto v‘on  Brandenburg sellen sie nicht unbedeutend gewesen sein. Die Glanzzeit ist  natürlich die Periode K. Karls IV. (1346-—1378), aus der auch -die ersten  beiden. Inventare von- 1354 üund 1355 stämmen, das erste-mit 316 Objekten  nebst 151 Handschriften, das zweite mit 413 Objekten und mehr ‘als 200  Handschriften.  Eben in die Jahre 1853 - 1355 fällt die Reise Karls nach  B  Deutschland und Italien, 'auf der er mit besonderem Eifer in allen Kirchen üund  Klöstern dieser Länder für Prag: sammelte. Dieser Sammeleifer währte‘ seine  R  ganze Lebenszeit hindurch, so daß. das 3. Inventar vom J. 18387 wiederum  eine sehr' bedeutende‘ Steigerung in der Zahl der Gegenstäude aufweist, während  im: nächsten. Inventar von 1396 keine besonderen Abweichungen zu konstatieren  sind. — Zur Zeit der Hussitenkriege begannen die Überführungen der Schätze  aus Prag: ‚der. größte Teil kam nach‘ Karlstein, die Reichskleinodien ‚zuerst .  n  nach Nürnberg, andere Stücke in das ebem. Olivetanerkloster Oybin in der Lausitz  und, anderwärts und damit hängen dann die großen Verluste zusammen, die,  den Schatz. samt Bibliothek im 15. Jahrhundert trafen. Im J. 1435 erfotgte  eine‘ teilweise Rückführung ‚nach Prag und wie ehedem konnte wieder am  12. April 1437 die. erste Östensio reliquiarum. feierlich abgehälten. werden.  144ı — im J. 14838 war wiederum ein Teil nach Karlstein überführt worden —  wurde ein neues Verzeichnis angelegt; es zählte bloß 185 Gegenstände auf  und erst. das Inventar aus ‚dem Ende des 15. Jahrhundert weist 335 Kunst-  gegenstände und Reliquien;, 62: Handschriften und 29 Bilder (tabulae) aus. Inter- -  essante Schicksale machte dann der Domschatz in der Zeit des Winterkönigs 1619  und in der Fulgezeit mit, die ausführlich dargestellt werden.- Mit der Rück-  bringung .der Gegenstände von Karlstein nach St. Veit im J. 1645 beginnt die  ruhige Entwicklung, die nur durch die feindlichen Einfälle in Prag 1747 und  1778 üunterbrochen wurde, doch ‚sind damals keinerlei, Verluste eingetreten. -  Erst die. bekannte Verordnung von 1805 kostete auch dem Domschatz schwere-  j  Opfer. und “nicht uninteressant ist, daß - noch im J. 1861 ein „Ervangeliar aus-  dem 12. Jahrhundert. an K. Georg V. von Hannover um den verhältnismäßig‘  bescheidenen Preis von 10.000 Thalern verkauft ‚wurde. . Die Publikationen-  en  S  s “siche  Zat9 Zenguis, el  man  Keıne  oste  ch  große Interesse den kirchl. Schätzen heute  n allgemein -  5i‘? in:ca(g"p chtigen Wgrk'e  ‘Bretholz,  &r  rauberger:  eu  tsche Schmelz  25. Otto v. Fal  ‚ arbeiten des Mittelalters.  x  &-  Frankfurt a. M. 1904. Josef Baer & Comp. 151 S. Text, 130 Lichtdr  ückta_feiä‚y  25 färbige Lichtdrucktafeln und 55 Textabbildüungen, Fol.  In diesem hervorragenden Prachtwerke, das als ein literarisches Denkmal _  d'_e;* ‚.Dü  sseldorfer kunsthistorischen Ausstellung des Jahres 1902 anzusehen ist,  -  jn dem es auf. den‘ daselbst in:.:so  glänzender Weise vereinigten und zur  Schau‘ gebrachten Schätzen beruht,  spielt die Benediktinerkunsteine ganz  hervorrageude Rolle. Vor allem St. Pantaleon in Köln, die 964 'entstandene -  Gründung / des’ Erzbischofs Bruno, des Bruders Kaiser Ottos I., die Grabes-‘  stätfe der gerade für diese Kunstrichtung so bedeutsamen Kaiserin Theophant.  Hier war eine Werkstatt, in der die Technik des Zellenschmelzes auf Gold in  griechischer Art sich am, längsten erhielt, trotz. und neben gleichzeitiger Übung «  des Kupferschmelzes. Beleg dafür die runde, leicht. gewölbte Goldplatte (11 cm-”  Durchmesser) mit. dem. Bilde und Namensinschrift des hl. Severinus aus dem  Ende des.11; Jahrhunderts, und- das Hauptwerk - der Dreikönigenschrein im  Dom, nicht vor 1198 entstanden. Die Hauptleistungen St. Pantaieons' gehören  aber auf das Gebiet des deutschen Kupferschmelzes und in das 12. Jahrhundert,  in \vg1cl_iér e Par\ipde“*di_qse}s_;/':ß‚gua.?ii\yk'fi‘magrklostq{'j „eine f$éh‘gffg‘r'skr&fn‘ Vauf"‘dén'x  5  XD904 Josef Baer Comp.: 151 S Text; 130 Lichtdrüél;tä_fää‚l25 färbige Lich tdru_ck tafeln und 55 Textabbildingen. Fol
In diesem hervorragenden Prachtwerke, das aqals e1n literarisches Denkmalder Düsseldorfer kunsthistorischen Ausstellung des Jahres anzusehen ist,dem uf den daselbst 111  So glänzender W eise vereinigten ‚und ZUTSchau ‚gebrächten Schätzen _ beruht, spielt die Benediktinerkunst. - eine ganzhervorrageude: Rolle Vor allem St. Pantaleon ıIn , die. 964 /entstandeneGründung des Erpbis;}nofs Bruno des Bruders Kaiser ()ttos die Grabes--tätfe der gerade für (1ese Kunstricutung S bedeutsamen Kaiserin Theophanu.Hier war  eine Werkstatt, ın der dıe Technik des Zellenschmelzes auf Gold in;  7En  o  >  T  +  Z  S  Doch ;u;:h von Verlu-ste&n und Béraulfingen‘ erfahren wir; . unter Otto v‘on  Brandenburg sellen sie nicht unbedeutend gewesen sein. Die Glanzzeit ist  natürlich die Periode K. Karls IV. (1346-—1378), aus der auch -die ersten  beiden. Inventare von- 1354 üund 1355 stämmen, das erste-mit 316 Objekten  nebst 151 Handschriften, das zweite mit 413 Objekten und mehr ‘als 200  Handschriften.  Eben in die Jahre 1853 - 1355 fällt die Reise Karls nach  B  Deutschland und Italien, 'auf der er mit besonderem Eifer in allen Kirchen üund  Klöstern dieser Länder für Prag: sammelte. Dieser Sammeleifer währte‘ seine  R  ganze Lebenszeit hindurch, so daß. das 3. Inventar vom J. 18387 wiederum  eine sehr' bedeutende‘ Steigerung in der Zahl der Gegenstäude aufweist, während  im: nächsten. Inventar von 1396 keine besonderen Abweichungen zu konstatieren  sind. — Zur Zeit der Hussitenkriege begannen die Überführungen der Schätze  aus Prag: ‚der. größte Teil kam nach‘ Karlstein, die Reichskleinodien ‚zuerst .  n  nach Nürnberg, andere Stücke in das ebem. Olivetanerkloster Oybin in der Lausitz  und, anderwärts und damit hängen dann die großen Verluste zusammen, die,  den Schatz. samt Bibliothek im 15. Jahrhundert trafen. Im J. 1435 erfotgte  eine‘ teilweise Rückführung ‚nach Prag und wie ehedem konnte wieder am  12. April 1437 die. erste Östensio reliquiarum. feierlich abgehälten. werden.  144ı — im J. 14838 war wiederum ein Teil nach Karlstein überführt worden —  wurde ein neues Verzeichnis angelegt; es zählte bloß 185 Gegenstände auf  und erst. das Inventar aus ‚dem Ende des 15. Jahrhundert weist 335 Kunst-  gegenstände und Reliquien;, 62: Handschriften und 29 Bilder (tabulae) aus. Inter- -  essante Schicksale machte dann der Domschatz in der Zeit des Winterkönigs 1619  und in der Fulgezeit mit, die ausführlich dargestellt werden.- Mit der Rück-  bringung .der Gegenstände von Karlstein nach St. Veit im J. 1645 beginnt die  ruhige Entwicklung, die nur durch die feindlichen Einfälle in Prag 1747 und  1778 üunterbrochen wurde, doch ‚sind damals keinerlei, Verluste eingetreten. -  Erst die. bekannte Verordnung von 1805 kostete auch dem Domschatz schwere-  j  Opfer. und “nicht uninteressant ist, daß - noch im J. 1861 ein „Ervangeliar aus-  dem 12. Jahrhundert. an K. Georg V. von Hannover um den verhältnismäßig‘  bescheidenen Preis von 10.000 Thalern verkauft ‚wurde. . Die Publikationen-  en  S  s “siche  Zat9 Zenguis, el  man  Keıne  oste  ch  große Interesse den kirchl. Schätzen heute  n allgemein -  5i‘? in:ca(g"p chtigen Wgrk'e  ‘Bretholz,  &r  rauberger:  eu  tsche Schmelz  25. Otto v. Fal  ‚ arbeiten des Mittelalters.  x  &-  Frankfurt a. M. 1904. Josef Baer & Comp. 151 S. Text, 130 Lichtdr  ückta_feiä‚y  25 färbige Lichtdrucktafeln und 55 Textabbildüungen, Fol.  In diesem hervorragenden Prachtwerke, das als ein literarisches Denkmal _  d'_e;* ‚.Dü  sseldorfer kunsthistorischen Ausstellung des Jahres 1902 anzusehen ist,  -  jn dem es auf. den‘ daselbst in:.:so  glänzender Weise vereinigten und zur  Schau‘ gebrachten Schätzen beruht,  spielt die Benediktinerkunsteine ganz  hervorrageude Rolle. Vor allem St. Pantaleon in Köln, die 964 'entstandene -  Gründung / des’ Erzbischofs Bruno, des Bruders Kaiser Ottos I., die Grabes-‘  stätfe der gerade für diese Kunstrichtung so bedeutsamen Kaiserin Theophant.  Hier war eine Werkstatt, in der die Technik des Zellenschmelzes auf Gold in  griechischer Art sich am, längsten erhielt, trotz. und neben gleichzeitiger Übung «  des Kupferschmelzes. Beleg dafür die runde, leicht. gewölbte Goldplatte (11 cm-”  Durchmesser) mit. dem. Bilde und Namensinschrift des hl. Severinus aus dem  Ende des.11; Jahrhunderts, und- das Hauptwerk - der Dreikönigenschrein im  Dom, nicht vor 1198 entstanden. Die Hauptleistungen St. Pantaieons' gehören  aber auf das Gebiet des deutschen Kupferschmelzes und in das 12. Jahrhundert,  in \vg1cl_iér e Par\ipde“*di_qse}s_;/':ß‚gua.?ii\yk'fi‘magrklostq{'j „eine f$éh‘gffg‘r'skr&fn‘ Vauf"‘dén'x  5  Xgriechischer Art sich am Jängsten erhielt, trotz nd neben gleichzeitiger Übundes K upferschmelzes. Beleg dAafür die runde; leicht. gewölhte Goldplatte (11 cm‘”Durchmesser). mit dem Bilde und Namensinschrift des hl.: Severinus aus ’ dem

nde des- 11 Jahrhunderts, und- das Hau twerk „der Dreikönigenschrein ImM
Dom, nıcht' vor 1198 entstanden. Die Haupt eistungen St. ’ Pantaieons gehörenAQber auf das Gebiet des deutschen Kupferschmelzes und in das 12. Jahrhundert,ın welcher “ Periode 'dieseii3‚ ß‚ennedikli’rferklostg;‘ ‘„eii!e ‘Seh;xffgnskrafn Vauf “dem
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Gebiete der Goldschmiedekunst un!: 6116 künstlerische Leistungsfähigkeit N1i-
faltet hat dıe Yanz ohne Gleichen dastehen Kıngehend werden da dıe Werke:
des Eılbertus Colonjensıs AUS dem Vıertel des ahrhundert erörtert, 8116
©HNAaUO Scheidung zwischen diesen un SsSe1185 Jüngeren (jenossen
Friderijeus VOIL St. Pantaleon OFSCHOMLUN und etztere 111 dıe ältere und
jüngere Gruppe geschıeden. „Mit dem etzten Vıertel des Jahrhunderts
T1 ann die Pantaleons-Werkstatt unfer em Abt Heinrich 10241 Hoorn (1169
bıs dıe Periode des Großbetriebes, alle Kräftte sich vereinı1g6h
mußten, um die Menge der umfangreichen Aufgaben Z bewältigen. , Natürlıch
entfällt beı Ner solchen Ausdehnung der Werkstatt die Möglıchkeıt; die 611 -

handelt sıch mehr U1 dıezelnen Künste ıhren Leistungen Zu fixieren,
Feststellung der Schnule und der iıhr zugehörigen Werke Neben S antaleon

öln nımmt auch frühzeıtig das Benediktinerkloster Maxımin Trıe:r
e1nNe entscheidende Stellung, dessen Werkstatt „wahrscheinlich“ dıe T1erer
Denkmäler UuSs der e1t Krzbischofs Egbert (977— J93) zuzuschreı:ben
dürften Eın Meister auf dem Gebiete des Niello, der Ausschmelzung flach
eingestochener Zeichnung mıt schwarzglänzendemSchwefelsilber, das Jahr
1100 1ıst F’rater Kogkerus us derBenediktinerabtei Helmernhausen der Pader
borner Ze56 Werkihm giult IMN eigener Abschnitt S P A
em Z der eINZITEN bısher. 10 ZU hrıebenen Arbeıt, em Tragaltar 1111
omschatz Zu Paderborn, och ZWel weitere nachgewiesen erden deı

heute 1 derTragaltar für as Benediktinerkloster Abdinghof Paderbo
Franzıskanerkirche daselbst) ; das Goldkreuz des BerlinerKunstgewerbe-
m AUS em Schatz VON Enger Herford Sehr eingehend‚wird auch,

fi" dıe Frage rörtert, ob der S 0  H  At, WwW16 hemals aNngENOMM wurde,
1n der ehemaligen Benediktinerabtel Yon Siegburg e1iNe Goldschmiedefabrik
bestand nd diıe Zugehörigkeit ihrer Werke zZu Pantaleonschule er weı1sen
Den Remaclus- Schrein 111 der Abteı Stavelot er wWeE15eN dıe Herausgeber alsO11
W erk der Aachener Schule um 1265, dıe aber } 11 ihren Frühwerken sehr
Leistungender W erk statt St Pan ert ne au deı ichen
n halt des VW er es im D: \ıl einzugehe es t\

deutung kun J9 hichtliche vunge Orden
machen.

Herders Konversations-Lexikon
Dritte Auflage, soeben ist vollständıg geworden : Vierter Bd (61 Heft)

DIS Kombattanten. Seiten und 1792 Spalten-Text mıt— 33 Bildern
eilavenAazu.: ZAUIE Teil farbıgen Beilagen: 11 Karten, 25Tafeln und

mıt ZUSaM.  en 370 Bildern.) Geb 111 Öriginal- HalbfranzbandM 5
Mit chnete Konvorliegenden Bande ist dieses aufacht Bände

vers exikon mittleren Umfangs ZUr Hälfte vollendet. bereıts beı
früheren Besprechungen hervorheben konnten, gilt von dem yvierten Banc

durch dieRaumbesch nkung gebotene Knapphei Stiles un: der. Fassung
stOrt nirgends, beeinträchtigt insbesondere nıcht Aie Vollständigkeit des Inha'tes.
Was durch dieKüurze  1ı an Raum g wurde, ıst, ausgenützt durch
außergewöhnliche ülle von' sorgfältig ausgewählten und deutlich ausgeführten
Textbildern (run 450 BdX durch grobhe Anzahl VO Stichwörtern,
die siıch in andern Lexika nıcht. finden Peinlich genau gearbeitet sınd die
Orisartikel ; verraten besonders: die Artikel Jerusalem nd Kairo 1nNe
durchaus sach- nd ortskundige Feder. Stellenweise stößt äan auf geradezu
überraschende, hıs 115 einzelnste gehendeAngaben., Nieht minder glücklich sind,

Wort nd Bild, die übrigen Wissenszweige, besonders das kulturgeschichtliche,
naturwissenschaftliche und techniselie Gebiet, vertreten %ıne dankenswerte Zugabe
bilden dıe vielfachen, ZUT Teil umfangreichenBeilagen.miıt ihren 370Abtkildungen.
Schon die Wahl der durch _ 316e ausgezeichneten Artikel Verr: e1n nicht Dr


